
Die Nationalparkplanung 

Donau-Auen 

Die Nationalparkplanung Donau-Auen wurde 
im November 1986 vom Umwelbninlster 
eingesetzt. Sie ist bea~gt, auf Grundlage 
der Empfehlung der Okologie-Kommlssion 
einen Nationalpark Donau-Auen vorzuberei­
ten. Sie arbeitet mit Förderungsmitteln des 
Bundes und stnbt eine enge Zusammenarbeit 
mit den Ländern und der örtlichen Bevölke­
rung an. Die Nationalparkplanung Donau­
Auen arbeitet an einem großräumigen Schutz­
konzept. In Abstimmung mit bestehenden 
Nutzungen soll die Schönheit und Eigenart 
der Flußlandschafl bewahrt und eine natür­
liche Entwicklung der Lebensgemeinschaften 
gesichert werden. 
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Die Nationalparkplanung wird im Sommer 

1987 ein Informationsbüro im Schloß Petro­

nell eröffnen. Hier soll in Zukunft ein öko­

logisches Informations- und Bildungszentrum 

für Nationalparkbesucher entstehen. Eine 

zweite Informationsausstellung wird in 

Schloßhof (Bäckenhof) eingerichtet. 

Nationalparkpartner ·_ 

Canon 

Damit er 
endlich 

wahr wird. • • 

Naöonalparlq,lanung"tonau-Auen 
1060 Wien, Rahlgasse 6/14, Tel.: (0222) 587 3899, 587 3900, Verein zur Förde­
rung und Planung des Nationalparks Donau-Auen (Nationalparkplanung 
Donau-Auen). Mitglieder u. a.: Österreichischer Alpenverein, Österreichischer 
Naturschutibund, World Wildlife Fund, Forum Österreichischer Wissen­
schaftler für Umweltschutz. Die Nationalparkplanung Donau-Auen arbeitet 
im Auftrag und mit Förderung des Bundesministeriums für Umwelt, Jugend 
und Familie. 



Die Nationalparkidee 

Amerika begann 1872 mit dem Yellowstone 
Park, Reste ursprünglicher Wildnis als natio­
nales Erbe für kommende Generationen zu 
erhalten - .. zur Inspiration und Erbauung 
für den Menschen". Heute gibt es weltweit 
über hundert Nationalparks. In Ländern, in 
denen sonst jeder Fußbreit der Kulturland­
schaft vom Manschen bebaut und gestaltet ist, 
gewinnen diese Oasen der Wildnis als Rück­
zugsgebiete bedrohter Natur unabschätzbara 
Bedeutung. Nationalpark ist ein international 
streng definierter Begriff. Als entscheidende 
Kriterien gelten: • Ursprünglichkeit und 
Größe (Gebiet mit funktionierendem Natur­
haushalt, die durch menschlich1 Nutzung 
nicht wesentlich verändert sind), • 8genart 
und Schönheit, • gaamlStaaUlche Bedeu­
tung und • wirksame Schutzmaßnahmen und 
besondere BBtreuung. Nationalparks sollen -
unllr Wahrung der S1:hutzzial1 - den Man­
schen für Erholung, Bild1mg und Forschung 
offenstehen. 

Was bisher geschah 

Seit Mitte der 70ar Jahre gibt es in Wien und 
Niederösterreich Nationalparkpläne. 1979 
werden die Donau-, March- und Thaya-Auen 
zum Landschaftsschutzgebiet erklärt. Die 
„ Planungsgesellschaft Ost" legt 1982/83 ein 
erstes Nationalparkkonzept vor. Dennoch ist 
1984 der persönliche Einsatz lausender 
Menschen in den winterlichen Auen bei Hain­
burg erforderlich, um diese vor Rodung und 
Zerstörung durch eine Staustufe zu bewahren. 
1985 empfiehlt die Ökologie-Kommission der 
Bundesregierung nach einjähriger Arbeit von 
Technikern und Ökologen die Erhaltung einer 
freien AieBstrecka sowie die Errichtung eines 
Auennationalparks zwischen Wien und der 
March. 1986 hebt der Verwaltungsgerichtshof 
die wasserrechtliche Genehmigung für das 
Kraftwerksprojekt Hainburg als gesetzwidrig 
auf. Die Stadt Wien erklärt ihre Absicht, die 
Lobau zum Nationalpark zu erklären. 

Die Empfehlung der 

Okologie-l(ommission 

„Die Aulandschaft östlich von Wien ist ein 
ökologisch wertvoller Raum von internatio­
nalem Rang . . . 
Regelmäßige Überflutungen und fließend~ 
Grundwasser wechselnder Höhe sind Voraus­
setzung für den ökologisch intakten, lebendi­
gen Auwald. Nur der direkte, dynamische 
Kontakt von Fluß- und Begleitlandschaft er­
möglicht eine funktionierende Au . . . Es ist 
nicht verantwortbar, ausgerechnet den wert­
vollsten Teil der verbleibenden Fließstrecke 
der österreichischen Donau mit einem nach­
weislich unausgereiften Projekt zu verbauen. 
Die Staustufe Hainburg soll daher entfallen ... 
Aus ökologischer Sicht wird vorgeschlagen, 
die bestehende Fließstrecke der Donau zwi­
schen Wien und Hainburg zu erhalten. Die 
Idee des Nationalparkas soll Randbedingung 
für alle weiteren Planungsschritte liefern •.. " 


